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Terminhinweise

Wiederholung
Dienstag, 15. März, 11 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal

Oberbürgermeister Christian Ude spricht beim Stehempfang anlässlich
des 50. Geburtstages von Bürgermeisterin Christine Strobl. Musikalische
Umrahmung des Empfangs durch „Fei Scho“.

Donnerstag, 17. März, 11 Uhr, Steierer Straße 9

Stadträtin Ursula Sabathil (CSU) gratuliert der Münchner Bürgerin Marga-
rete Schichtel im Namen der Stadt zum 102. Geburtstag.

Donnerstag, 17. März, 12 Uhr, Ratskeller, Botticelli-Zimmer

Bürgermeisterin Christine Strobl übergibt den Helmut-Stegmann-Nach-
wuchs-Förderpreis an junge Journalistinnen und Journalisten. Dieser mit
3.000 Euro dotierte Preis für lokale und regionale Sportberichterstattung,
der an den ehemaligen tz-Chefredakteur erinnert, wird 2010/2011 zum
zehnten Mal vergeben.

Donnerstag, 17. März, 15 Uhr, Schmalkaldener Straße 20

Stadträtin Christa Stock (FDP) gratuliert dem Münchner Ehepaar Maria
und Paul Schell im Namen der Stadt zur Diamantenen Hochzeit.

Donnerstag, 17. März, 16 Uhr, Rathaus, Zimmer 200

Bürgermeister Hep Monatzeder übergibt einer Münchnerin und zwei
Münchnern die vom Bayerischen Ministerpräsidenten verliehenen Ehren-
zeichen für Verdienste im Ehrenamt. Damit werden sie für ihr großes so-
ziales Engagement auf verschiedenen Gebieten ausgezeichnet.

Donnerstag, 17. März, 19 Uhr,

Museum Villa Stuck, Prinzregentenstraße 60

Oberbürgermeister Christian Ude im Gespräch mit den Karikaturisten
Dieter Hanitzsch, Rudi Hurzlmeier und Marcus Weimer; eine Diskussion
anlässlich der Ausstellung über das Werk von Heinrich Kley im Museum
Villa Stuck zum Thema „Ausgezeichnet? Bemerkungen zum Stand der
Karikatur“.
(Siehe auch unter Meldungen)
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Bürgerangelegenheiten

Montag, 21. März, 18.30 Uhr,

Gaststätte „Alter Wirt Moosach“, Dachauer Straße 274 (barrierefrei)

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 10 (Moosach) mit der Vor-
sitzenden Johanna Salzhuber.

Montag, 21. März, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Alter Wirt Moosach“, Dachauer Straße 274 (barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 10 (Moosach).

Meldungen

Zahl der an Masern Erkrankten nimmt zu

(14.3.2011) Die Anzahl der an Masern Erkrankten in der Landeshauptstadt
München ist seit Beginn des Jahres deutlich gestiegen: Dem Referat für
Gesundheit und Umwelt (RGU) sind mittlerweile 60 Fälle gemeldet wor-
den, 30 Kinder bis 14 Jahre und 30 Jugendliche und Erwachsene von 15
bis 45 Jahren. Der erste Fall 2011 wurde am Montag, 3. Januar, registriert,
seither steigt die Anzahl der Patientinnen und Patienten an. Um eine wei-
tere Ausbreitung von Masern zu verhindern, empfiehlt das RGU, den
Impfschutz zu komplettieren. „Masern werden unterschätzt“, sagt Refe-
rent Joachim Lorenz. „Die vermeintlich harmlose Kinderkrankheit ist tük-
kisch und kann einen durchaus ernsthaften Verlauf nehmen.“ Bei Masern
handelt es sich um eine meldepflichtige Erkrankung. „Arztpraxen und
Krankenhäuser, Angehörige staatlich anerkannter Heil- und Pflegeberufe,
Heilpraktikerinnen und Heilpraktiker sowie Leiterinnen und Leiter von Pfle-
ge- und anderen Einrichtungen müssten bereits jeden einzelnen Masern-
Verdachtsfall melden“, so Lorenz. Dies gilt im Übrigen auch für Leiterinnen
und Leiter von Gemeinschaftseinrichtungen wie beispielsweise Schulen
und Kindergärten. „Auch Eltern sind verpflichtet die jeweilige Gemein-
schaftseinrichtung, die ihr Kind besucht, zu informieren“, sagt Lorenz. Der
Grund: Masern sind hoch ansteckend und werden durch Tröpfcheninfektion
verbreitet. Nur durch zeitnahe Information kann das RGU rechtzeitig rea-
gieren und eine weitere Ausbreitung etwa in einer Gemeinschaftseinrich-
tung unterbinden.
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Symptome und Krankheitsverlauf

Die Empfänglichkeit für Masern beträgt bei Ungeschützten fast 100 Pro-
zent. Zwischen Ansteckung und Ausbruch der Erkrankung liegen sieben
bis 18 Tage. Typischerweise beginnt die Erkrankung mit katarrhalischen
Krankheitszeichen wie Husten oder Schnupfen mit Bindehautentzündung
und Fieber. In dieser Phase können auch weiße kalkspritzerartige Flecken
an der Wangeninnenseite beobachtet werden. Erst zwischen dem dritten
bis siebten Tag entwickelt sich der für Masern typische kleinfleckige, spä-
ter ineinander verfließende Ausschlag. Er beginnt im Gesicht und hinter
den Ohren. Ansteckend sind an Masern Erkrankte bereits ab dem fünften
Tag vor Beginn des Ausschlags bis einschließlich dem fünften Tag nach
Beginn des Ausschlags  – meist also ein bis zwei Tage, bevor überhaupt
irgendein Krankheitszeichen aufgetreten ist. Bei jedem fünften Masernfall,
insbesondere in der Gruppe der jungen Erwachsenen,  treten Komplikatio-
nen auf – dazu zählen Mittelohr- oder Lungenentzündungen. Im schlimm-
sten Fall können Masern zu einer Entzündung des Gehirns und letztlich
zum Tod führen.
Schutz vor Masern

„Masern sind jedoch vermeidbar“, sagt Lorenz. „Die  Impfung schützt.“
Daher rät das RGU den Münchnerinnen und Münchnern jeden Alters,
ihren Impfschutz beim Hausarzt beziehungsweise der Hausärztin über-
prüfen zu lassen. Eine sicher durchgemachte Masernerkrankung oder
zwei Masernimpfungen bedeuten einen wirkungsvollen lebenslangen
Schutz.
Zum Schutz der Säuglinge im ersten Lebensjahr, die aufgrund ihres Alters
selbst noch nicht geimpft werden dürfen, ist es wichtig, dass alle Personen
in deren Umgebung immun gegenüber Masern sind. Wer Symptome, die
auf Masern hinweisen, an sich oder seinem Kind bemerkt, sollte sich um-
gehend telefonisch mit seiner Haus- oder Kinderarztpraxis in Verbindung
setzen.
Situation in der Landeshauptstadt

Die Zahl der gemeldeten Masernerkrankungen in München liegt aktuell
um ein Vielfaches über den zu erwartenden Fallzahlen. In der Regel gelan-
gen dem RGU ein bis zwei Fälle pro Monat zur Kenntnis. Das Ziel der
Weltgesundheitsorganisation (WHO), Masern in Europa bis 2010 auszurot-
ten, musste kürzlich zunächst auf das Jahr 2015 verschoben werden. Die
Landeshauptstadt unterstützt dieses Ziel, indem auch für München eine
95-prozentige Impfquote angestrebt wird. In den vergangenen Jahren
konnte die Quote bereits deutlich gesteigert werden. Waren es 2005 nur
65 Prozent der Schulanfänger mit einem vollständig aufgebauten Impf-
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schutz, stieg die Anzahl 2007 bereits auf 75 Prozent, wie Zahlen des Baye-
rischen Landesamts für Gesundheit und Lebensmittelsicherheit (LGL) be-
legen. 2009 hatten in München bereits 81,9 Prozent der Schulanfänger bei-
de Impfungen bekommen. Damit liegt die Landeshauptstadt leicht über
dem bayerischen Durchschnitt von 81,7 Prozent. „Die Impfquote ist durch
gezielte Aufklärung bereits deutlich besser geworden – dennoch liegt un-
ser Ziel immer noch klar über dem bereits Erreichten“, sagt Lorenz. Die
aktuell weit überdurchschnittlich hohe Anzahl der Masern-Erkrankten liegt
aus Sicht des RGU weniger an der Impfquote der Schulanfänger. Drei
Gründe spielen eine Rolle: Erstens ein oft nicht ausreichender Impfschutz
unter den Jugendlichen und jungen Erwachsenen sowie in Kreisen mit hö-
herer Impfgegnerschaft, zweitens die schnellere Ausbreitung solch hoch
ansteckender Krankheiten in urbanen  Ballungsräumen wie München und
drittens Meldeverzögerungen von Verdachtsfällen durch mangelnde Auf-
merksamkeit und Sensibilisierung. Das RGU kontaktiert bei jedem gemel-
deten Masernfall umgehend die Betroffenen sowie deren Umfeld und er-
greift die notwendigen Maßnahmen, um eine weitere Ausbreitung zu ver-
hindern.

Immobilienstandort München auf MIPIM erfolgreich präsentiert

(14.3.2011) Zusammen mit 29 Partnern aus der Immobilienwirtschaft hat
die Landeshauptstadt München vom 8. bis zum 11. März den Wirtschafts-
und Immobilienstandort München auf der internationalen Immobilienmes-
se MIPIM im französischen Cannes präsentiert. Die viertägige Messe gilt
als bedeutender Branchentreff für Immobiliengeschäfte und wichtiges
Stimmungsbarometer. Die Aussteller der MIPIM zeigten sich zufrieden.
Die Partner des München-Standes nutzten die angenehme Arbeitsatmo-
sphäre, um konkrete Projekte zu verhandeln und Geschäftsverträge abzu-
schließen.
Nach offiziellen Angaben zählte die Messe 18.400 Besucher und Ausstel-
ler aus 80 Ländern und konnte so die Besucher- und Ausstellerzahlen um
zirka sieben Prozent im Vergleich zum Vorjahr steigern. Rund 9.000 Gäste
machten den München-Stand wieder zu einem der beliebtesten Branchen-
treffpunkte. Der Referent für Arbeit und Wirtschaft Dieter Reiter zeigte
sich auch in diesem Jahr beeindruckt von der Anzahl der Besucher am
München-Stand: „Der Vorteil dieser Messe liegt eindeutig in der Möglich-
keit, innerhalb von wenigen Tagen zahlreiche Gespräche mit hochrangigen
Entscheidern zu führen. Ebenfalls kann ich mich direkt mit Kolleginnen und
Kollegen aus anderen Städten zu den neuesten Entwicklungen der Bran-
che austauschen.“
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Im Fokus der Podiumsdiskussionen am München-Stand standen der
Münchner Wohnungsmarkt, die Perspektiven des Münchner Immobilien-
marktes, der aktuelle Stand beim Stadtquartierprojekt „Schwabinger Tor“,
die Entwicklung des Flughafen Münchens und die  Bewerbung Münchens
um die Olympischen und Paralympischen Winterspiele 2018. Auf dem Po-
dium unterstrich Manfred Schnelldorfer, Goldmedaillengewinner von 1964
im Eiskunstlauf und Sportbotschafter, die Bedeutung Olympischer Spiele
sowohl für die Nachwuchsförderung als auch für den Spitzensport.
Bereits zum 16. Mal beteiligte sich die Landeshauptstadt an der internatio-
nalen Gewerbeimmobilienmesse im südfranzösischen Cannes.
Weitere Informationen stehen unter www.muenchen-mipim.de und unter
www.wirtschaft-muenchen.de zur Verfügung.
Die Landeshauptstadt München wird auch wieder mit einem eigenen
Stand auf der Immobilienmesse Expo Real vom 4. bis zum 6. Oktober
2011 in München vertreten sein.

Diskussion „Ausgezeichnet? Bemerkungen zum Stand der Karikatur“

(14.3.2011) Anlässlich der Ausstellung von Heinrich Kley im Museum Villa
Stuck findet am Donnerstag, 17. März, um 19 Uhr im Museum Villa Stuck,
Prinzregentenstraße 60, eine Diskussionsrunde „Ausgezeichnet? Bemer-
kungen zum Stand der Karikatur“ statt. Unter der Moderation von Ober-
bürgermeister Christian Ude gehen die Karikaturisten Dieter Hanitzsch,
Rudi Hurzlmeier und Marcus Weimer Fragen nach, ob Karikatur heute
noch von öffentlicher Bedeutung ist, wo die Zukunft dieses Mediums in
Zeiten der Überlebenskämpfe von Tageszeitungen liegt,  und wen die Kari-
katuristen heute noch mit ihren spitzen Federn erreichen.
Gerade München war federführend beim Aufschwung, den Karikatur und
Satire in der Zeit vor dem Ersten Weltkrieg nahmen. 1896 wurde hier von
Albert Langen und Thomas Theodor Heine der „Simplicissimus“ gegrün-
det. 1897 erschien die Auflage in 15.000, 1904 bereits in 85.000 Exempla-
ren. Den große Erfolg verdankte die politisch-satirische Wochenzeitschrift
einer unnachahmlichen Mischung aus politischer Aktualität, geistvoller
Angriffslust und künstlerischer Qualität. Bis 1914 war das Münchner Blatt
im Zeichen der roten Bulldogge ein Sturmgeschütz der demokratischen
Aufklärung gegen Kaiser, Klerus und  Korruption, gegen Obrigkeit und
Preußentum. Es gilt noch immer als das Non plus ultra der Karikatur in
Deutschland. Künstler wie Arnold, Gulbransson, Eduard Thöny und nicht
zuletzt Heinrich Kley prägten von hier aus die gesellschaftskritische Satire
bis weit in das 20. Jahrhundert.

http://www.muenchen-mipim.de
http://www.wirtschaft-muenchen.de


Rathaus Umschau
Seite 7

Zu Beginn des 21. Jahrhunderts verlieren nicht nur die Zeitungen an Bo-
den, sondern, so scheint es, auch die Karikatur. Die Ausstellung über das
Werk von Heinrich Kley im Museum Villa Stuck ist Anlass für die Frage
nach dem Stand der Karikatur heute. Mit Oberbürgermeister Christian
Ude diskutieren die in München lebenden Karikaturisten Dieter Hanitzsch
(geboren 1933) und Rudi Hurzlmeier (geboren 1952) sowie Marcus Weimer
(geboren 1963 in München), der als ein Teil des Duos Rattelschneck in Ber-
lin lebt und arbeitet.
Die Veranstaltung findet in Zusammenarbeit mit Bayern 2 statt. Karten
für die Diskussion sind für 8 Euro, ermäßigt 4 Euro, an der Museumskas-
se (Prinzregentenstraße 60) erhältlich. Die Ausstellung ist bis zum Beginn
der Veranstaltung geöffnet.

Ausweischeck bei Auslandsreisen

(14.3.2011) Das Kreisverwaltungsreferat erinnert die Münchner Bürgerin-
nen und Bürger daran, bei Auslandsreisen rechtzeitig die Gültigkeit ihrer
Ausweisdokumente zu überprüfen. Für die Ausstellung eines Reisepasses
oder Personalausweises muss mit einer Bearbeitungsdauer von etwa drei
bis vier Wochen gerechnet werden. Für kurzfristige Anliegen besteht die
Möglichkeit, einen vorläufigen Reisepass beziehungsweise Personalaus-
weis oder aber auch einen Expresspass zu beantragen (zu beachten sind
hierbei die besonderen Einreisebestimmungen für die USA). Dies ist je-
doch mit einem höheren Kostenaufwand verbunden.
Mitzubringen sind jeweils ein aktuelles biometrisches Lichtbild, die An-
tragsgebühr und das bisherige Ausweisdokument. Bei minderjährigen
Antragstellerinnen/Antragstellern werden darüber hinaus die Einwilligung
der gesetzlichen Vertreter und deren Ausweisdokumente benötigt.
Diese Bürgerbüros stehen für die Beantragung zur Verfügung:
- Zentrale im KVR (Innenstadt) – Ruppertstraße 19
- Orleansplatz 50 (Ost)
- Leonrodstraße 21 (West)
- Forstenrieder Allee 61a (Süd)
- Pasing (West) – Landsberger Straße 486
Eine persönliche Vorsprache ist zu folgenden Zeiten möglich:
Montag, Mittwoch und Freitag: 7.30 Uhr bis 12 Uhr
Dienstag: 10 Uhr bis 18.30 Uhr (durchgehend)
Donnerstag: 10 Uhr bis 16 Uhr (durchgehend)
Weitere Informationen (zum Beispiel  Antragsgebühr, Gültigkeitsdauer
etc.) können der Internetseite des Kreisverwaltungsreferates entnommen
werden: www.muenchen.de/Rathaus/kvr/buergbuero/persdok/38150/
index.html.

http://www.muenchen.de/Rathaus/kvr/buergbuero/persdok/38150/index.html
http://www.muenchen.de/Rathaus/kvr/buergbuero/persdok/38150/index.html
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Informationsabende an öffentlichen Wirtschaftsschulen

(14.3.2011) An Wirtschaftsschulen können Schülerinnen und Schüler den
Mittleren Schulabschluss erwerben. Die Stadt München führt zwei Wirt-
schaftsschulen, die Städtische Friedrich-List-Wirtschaftsschule und die
Städtische Riemerschmid-Wirtschaftsschule für Mädchen. Beide Schulen
bieten Klassen im vierjährigen (7. bis 10. Jahrgangsstufe), dreijährigen
(8. bis 10. Jahrgangsstufe) und zweijährigen Zug (10. und 11. Jahrgangsstu-
fe) an. Die Staatliche Wirtschaftsschule führt einen zweijährigen Zug.
An den folgenden Terminen können sich interessierte Eltern und künftige
Schülerinnen und Schüler über das Angebot und die Aufnahmevorausset-
zungen für das Schuljahr 2011/2012 informieren:
- Montag, 21. März, ab 19 Uhr

Städtische Riemerschmid-Wirtschaftsschule, Frauenstraße 19
- Dienstag 22. März, ab 19 Uhr

Städtische Friedrich-List-Wirtschaftsschule, Westenriederstraße 20
- Mittwoch, 23 März, ab 19 Uhr

Staatliche Wirtschaftsschule, Institutstraße 4
Die Einschreibung in die Eingangsstufe der drei- und vierstufigen Wirt-
schaftsschule zum Schuljahr 2011/2012 findet  am Dienstag, 5. April,
von 8 bis 12 Uhr und von 14 bis 18 Uhr statt. Die Anmeldung für die
Jahrgangsstufe 10 der zweistufigen Wirtschaftsschule ist am Dienstag,
26. Juli, in der Zeit von 8 bis 12 Uhr und von 14 bis 18 Uhr möglich. Die
Schülerinnen und Schüler sind bei derjenigen Schule anzumelden, in die
sie aufgenommen werden möchten. An dieser Schule nehmen sie auch –
falls erforderlich – am Probeunterricht teil. Weitere Informationen im Inter-
net unter www.muenchen.de/schuleinschreibung.

„Klangspuren plus“ mit der Komponistin Sarah Nemtsov

(14.3.2011) Peter Ruzicka, Leiter der Münchener Biennale, ist am Mitt-
woch, 16. März, um 20 Uhr bei „Klangspuren plus“ im Gasteig, Black Box,
Rosenheimer Straße 5, im Gespräch mit der Komponistin Sarah Nemtsov
(geboren 1980). Ihre Oper „L’Absence“ nach dem „Buch der Fragen“ von
Edmond Jabès wird 2012 bei der Münchener Biennale uraufgeführt. Neben
Eigenkompositionen von Sarah Nemtsov kommen bei dem Gesprächs-
konzert unter anderem Werke von Johann Sebastian Bach, Walter Zim-
mermann oder Jean-Philippe Rameau zur Aufführung.
Sarah Nemtsovs Werke werden bei international renommierten Festivals
aufgeführt – zum Beispiel bei den Donaueschinger Musiktagen (2011),
dem ISCM World New Music Festival (Stuttgart), Musica (Straßburg),
A•Devantgarde in München oder der Klangwerkstatt (Berlin). Sie arbeitete
u.a. mit dem Nomos-Quartett, dem Ensemble Accroche note, dem Neuen

http://www.muenchen.de/schuleinschreibung
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Ensemble Hannover, adapter, sowie der Internationalen Ensemble Modern
Akademie zusammen.
Bei „Klangspuren plus“, den Gesprächskonzerten der Münchener Biennale,
werden regelmäßig junge Komponistinnen und Komponisten mit ihren Ur-
aufführungen vorgestellt und junge Musikerinnen und Musiker der freien
Musikszene München gefördert. Karten (zehn Euro, ermäßigt fünf Euro)
sind bei allen bekannten Vorverkaufsstellen und über München Ticket er-
hältlich. Nähere Informationen unter: www.muenchenerbiennale.de.

Klassische Musik aus Südindien im Stadtmuseum

(14.3.2011) Am Donnerstag, 17. März, 19.30 Uhr, ist im Münchner Stadt-
museum, St.-Jakobs-Platz 1, klassische Musik aus Südindien mit Ambi
Subramaniam & Ensemble zu hören. Lakshminarayana „Ambi“ Subrama-
niam (geboren 1991), Violine, ist der Sohn des legendären indischen Violini-
sten Dr. L. (Lakshminarayana) Subramaniam, der als „Paganini der indi-
schen Geige“ bezeichnet wird. In seinem Geigenspiel verbindet „Ambi“
die Improvisationskunst und Spiritualität indischer raga-Melodien mit der
Technik und dem Klang der europäischen Geigentradition. Im Duett mit sei-
nem Vater hat er bereits in seiner Jugend in vielen großen Konzertsälen
weltweit, von New York bis Tokio, von London bis Sydney musiziert.
Vankayala Venkata Ramanamurthy (geboren 1963), Mridangam, ent-
stammt einer traditionellen Musikerfamilie aus dem indischen Bundes-
staat Andhra Pradesh und gehört zu den besten und wichtigsten Mridan-
gam-Spieler der karnatischen Musiktradition. Seit mehr als 30 Jahren be-
gleitet Ramanamurthy alle namhaften Musiker der karnatischen Musik
auf ihren Konzerttourneen in die USA, nach Europa, Südostasien und
Australien wie den Geiger Dr. L. Subramaniam, die Sänger Dr. M. Bala-
mura-likrishnan, Sri T.N. Seshagopalan, Sri Nedunuri Krishnamurthy, den
Flötisten Dr. N. Ramani. Er arbeitet auch mit herausragenden Künstlern
der hindustanischen Musik wie dem Flötisten Pandit Hariprasad Chaura-
sia, dem Sänger Pandit Jasraj oder dem Sarod-Virtuosen Ustad AmJad
Ali Khan.
Ghantasala Satya Sai (geboren 1965), Morsing, hat sich als Perkussionist
auf dieses Maultrommel-Instrument spezialisiert und beherrscht es als
einzigartiges Rhythmusinstrument mit einer außergewöhnlichen Kunstfer-
tigkeit. Seit Jahrzehnten begleitet er Vater und Sohn Subramaniam auf ih-
ren Konzerttourneen durch die ganze Welt.
Herbert Lang (geboren 1954), Kanjira, Musiker und Musik-Promoter; stu-
dierte 15 Jahre indische Musik in Chennai, Indien; hält ein B.A.-Degree in
„Indian Music“ der Universität Madras; Stipendiat des DAAD und des
ICCR (Indian Council for Cultural Relations); begleitet als Konzerttrommler
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seit über 15 Jahren bekannte indische Musiker wie L. Subramaniam, Pan-
dit Jasraj, T.V. Gopalkrishnan, Sanjay Subrahmanyam u.v.a.. Seit März
2010 lehrt er als Gastprofessor an der Universität Mysore, Karnataka.
Der Eintritt kostet 10 Euro. Das Konzert wird vom Bayerischen Rundfunk
aufgezeichnet.

Vortrag „Erfolgreiche Verhandlungstaktik beim Immobilienverkauf“

(14.3.2011) Um beim Verkauf einer Immobilie einen guten Preis zu erzielen,
ist neben Lage, Größe und Zustand des Gebäudes auch die Verkaufsstra-
tegie entscheidend. Wie diese aussehen kann, erklärt Bernd Weitzenbauer
am Donnerstag, 17. März, im Bauzentrum München. Weitzenbauer, der
von 18 Uhr an referiert, ist Bauberater und Baubetreuer mit mehr als 30-
jähriger Berufserfahrung. Er wird unter anderem zeigen, wie der Verkauf
einer Privatimmobilie in Eigenregie funktioniert, wann es sich rentiert, ei-
nen Makler zu beauftragen und welche Verkaufsunterlagen notwendig
sind. Eintritt: kostenlos.
Das Bauzentrum München befindet sich in der Messestadt Riem an der
Willy-Brandt-Allee 10 (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur fünf
Gehminuten; mit der S2 bis Haltestelle Riem, dort umsteigen in Bus 190
bis Messestadt West; mit dem Auto Über die A94, Ausfahrt München-
Riem oder Feldkirchen-West, Parkhaus direkt hinter dem Bauzentrum
München). E-Mail: bauzentrum.rgu@muenchen.de; Telefon: 54 63 66 0,
Internet: www.muenchen.de/bauzentrum.

Dia-Vortrag „333 Kilometer Pilgern im Radlerparadies“

(14.3.2011) Im Rahmen der Reihe „Unterwegs“ zeigt Rosemarie Dietrich
am Donnerstag, 17. März, um 19.30 Uhr in der Stadtbibliothek Neuperlach,
Quiddestraße 45, Bilder ihrer Wanderung von Swinemünde nach Rostock.
Sie erzählt dazu von Begegnungen und Erlebnissen einer Reise auf eige-
nen Füßen. Pilgern bedeutet viel Arbeit für den Körper, aber Erholung und
Nahrung für den Geist. Alle Interessierten sind herzlich zu diesem Dia-
Vortrag eingeladen. Der Unkostenbeitrag beträgt 2,50 Euro. Näheres und
Anmeldung unter Telefon 18 93 68 -0. Die Stadtbibliothek ist mit der U5
(Haltestelle Quiddestraße oder Neuperlach Zentrum) erreichbar, dann je-
weils weiter mit dem Bus 197 (Haltestelle Nawiaskystraße).

Winterdienstbilanz für die Zeit vom 11. bis 13. März

(14.3.2011) Hier die aktuellen Winterdienst-Zahlen:
Freitag, 11. März:

Einsatzzahlen:
Personal: 19 Fahrzeuge: 10

http://www.muenchen.de/bauzentrum
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Streuguteinsatz:
Salz: - Splitt: -
Kosten des Einsatztages: 35.420,30 Euro
Samstag, 12. März:

Einsatzzahlen:
Personal: - Fahrzeuge: -
Streuguteinsatz:
Salz: - Splitt: -
Kosten des Bereitschaftstages: 30.791,80 Euro
Sonntag, 13. März:

Einsatzzahlen:
Personal: - Fahrzeuge: -
Streuguteinsatz:
Salz: - Splitt: -
Kosten des Bereitschaftstages: 30.791,80 Euro
Bisherige Bereitschaftstage: 17
Bisherige Einsatztage: 116
Bisher aufgelaufene Kosten im Winter 2010/2011: 20.023.424,47 Euro
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 14. März 2011

Gibt es noch Möglichkeiten, Teile der erst jetzt denkmalgeschützten

Kuvertfabrik Landsberger Straße 444 zu erhalten?

Anfrage Stadträte Siegfried Benker und Boris Schwartz (Bündnis 90/Die
Grünen) vom 14.2.2011

Antwort Referat für Stadtplanung und Bauordnung:

Mit Schreiben vom 14.02.2011 haben Sie gemäß § 68 GeschO folgende
Anfrage an Herrn Oberbürgermeister gestellt, die vom Planungsreferat
wie folgt beantwortet wird.

Da verschiedene verwaltungsinterne Abstimmungen erforderlich waren,
wurden Sie um Terminverlängerung gebeten.

Vorspann:

In Ihrem Schreiben vom 14.02.2011 führten Sie aus, dass bereits im Unter-
ausschuss Kultur und Heimatpflege des Bezirksausschusses (BA) Pasing
- Obermenzing am 26.01.2011 aber auch in der Presse vom 12./13.02.2011
diskutiert und berichtet wurde, dass das Bayerische Landesamt für Denk-
malpflege nach einer erst am 17.06.2010 stattgefundenen Begehung, der
ehemaligen Kuvertfabrik in der Landsberger Straße 444 die Denkmaleigen-
schaft zugesprochen hat. Der BA habe bereits im September 2008 gefor-
dert, die Denkmaleigenschaft festzustellen. Leider sah sich das Landes-
amt für Denkmalschutz nicht in der Lage, die Denkmaleigenschaft vor
Ende des Jahres 2010 förmlich festzustellen.
Da aber durch die mehrjährige Nicht Feststellung der Denkmaleigenschaft
bereits ein rechtskräftiger Bebauungsplan entstanden sei, wurde die Ein-
tragung in die Denkmalliste jetzt zurückgestellt.
Durch dieses Vorgehen des Bayerischen Landesamtes für Denkmalschutz
sei evtl. die Möglichkeit zum Erhalt bzw. Teilerhalt der ehemaligen Kuvert-
fabrik vertan worden. Dies sei bedauerlich, da die Landsberger Straße nun
wirklich nicht viele Häuser mit Geschichte zu bieten hätte. Wenn noch eine
auch noch so kleine Chance zum Erhalt bestünde, solle diese Chance er-
griffen werden.
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Frage 1:

Welchen Teilen der ehemaligen Kuvertfabrik wurde eine Denkmaleigen-
schaft zugesprochen und würden eventuell in die Denkmalliste aufgenom-
men werden?

Antwort:

Das Landesamt für Denkmalpflege (LfD) hat als für die bayerischen Denk-
mallisten zuständige Behörde das Areal inspiziert und mit gutachterlicher
Stellungnahme vom 16.12.2010 folgendes festgestellt: Bei dem Fabrikge-
bäude handelt es sich um eines der frühesten Beispiele einer Eisenbeton-
konstruktion in Bayern (wohl nach Entwurf von Leonhard Moll), von dem
die Konstruktion, das Dachtragwerk, das Treppenhaus, der überwiegende
Teil der Holz- und Metallfenster sowie Böden, die Decken und in großem
Umfang historische Wandgestaltungen (Fliesen und Schablonenmalereien,
teils unter Putz und Farbe verdeckt), aus der Erbauungszeit überliefert
sind. Das komplette Gebäude erfüllt somit die Voraussetzungen des Art. 1
Denkmalschutzgesetz (DSchG) in mehrfacher Hinsicht.
Aufgrund des rechtskräftigen Bebauungsplans stellt das LfD das förmli-
che Eintragungsverfahren zurück. Sollte der Bebauungsplan eine Ände-
rung erfahren und das Gebäude erhalten werden können, wird es als Bau-
denkmal in die Denkmalliste eingetragen.

Frage 2:

In welchen Bereichen würde dann das unter Denkmalschutz stehende Ge-
bäude/Gelände in den derzeit rechtskräftigen Bebauungsplan eingreifen?
Wie stark wäre die vierreihige Baumallee betroffen, die zukünftig den Be-
reich des Knies mit dem Pasinger Bahnhof verbinden soll? In welchem
Maße sind die Abstandsflächen des 14-stöckigen Hochhauses im Bebau-
ungsplan 1922 a zum Pasinger Zentrum betroffen? Wie wären diese Über-
schneidungen zu heilen?

Antwort:

Das Gebäude der Kuvertfabrik steht auf einer Fläche, die im Bebauungs-
plan als „Fläche dinglich zu sichern zugunsten der Allgemeinheit – Geh-
recht und Radfahrrecht“ und „Fläche zu begrünen und zu bepflanzen“ fest-
gesetzt ist, sowie zu einem sehr kleinen Teil in einem Bauraum. Nicht im
Bebauungsplan festgesetzt, aber gemäß Bebauungsplanbegründung aus-
drücklich offen gehalten, ist die Option einer U-Bahn unter der Promenade.
Die Baumallee, als Teil der Promenade, wäre durch das Gebäude unterbro-
chen und in der beabsichtigten Durchblickwirkung blockiert. Die sich da-
durch ergebende Engstelle ist so eng, dass eine Verschwenkung der Pro-
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menade zu Lasten des südlich angrenzenden Bauraumes unumgänglich
wäre.
Die Abstandsflächen zwischen dem Gebäude der Kuvertfabrik und dem
geplanten Hochhaus würden sich überlappen. Eine Verschiebung des
Hochhauses nach Osten ist nicht möglich, da sich auch hier ein bestehen-
des Gebäude befindet. Eine Verschiebung nach Norden würde das dort
festgesetzte Baurecht deutlich vermindern.
Bei einer Überlagerung der Abstandsflächen müssten die unteren Ge-
schosse des Hochhauses auf dessen westlicher Seite mit Nutzungsein-
schränkungen belegt werden. Ebenso wie die östliche Seite der Kuvertfa-
brik, sofern aus Brandschutzgründen die Bebauung überhaupt so nahe
aneinander rücken kann.
Ferner können – ggf. gravierende – Auswirkungen eines Fortbestands der
Kuvertfabrik auf die optionale U-Bahn-Trasse nicht ausgeschlossen wer-
den.

Frage 3:

Wer ist derzeit Eigentümer des Geländes?

Antwort:

Das Grundstück wurde vor kurzem verkauft. Es befindet sich im Besitz
einer privaten Gesellschaft.

Frage 4:

Ist vorgesehen, aufgrund der neuen Situation, Verhandlungen mit dem jet-
zigen Eigentümer aufzunehmen um evtl. das Denkmal bzw. Teile des
Denkmals zu erhalten?

Antwort:

Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens wurde ein städtebaulicher Ver-
trag geschlossen, der die Lasten aus den Regelungen der Sozialgerechten
Bodennutzung (SoBoN) sowie eine Bauverpflichtung enthält.
Es wurde bereits ein erstes Gespräch mit dem neuen Eigentümer und
dessen anwaltschaftlicher Vertretung geführt und nach den Umsetzungs-
absichten gefragt.
Die Absichten lassen sich so zusammenfassen:
Das Grundstück wurde erworben, um das nach Bebauungsplan mögliche
Baurecht zu verwirklichen. Dabei sei beabsichtigt, so viel Wohnnutzung
wie möglich zu verwirklichen. Das Gebäude der Kuvertfabrik liege so in
dem Grundstück, dass die für die Wohnnutzung erforderlichen und ge-
wünschten Freiflächen stark vermindert und beeinträchtigt würden und
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sich damit voraussichtlich das Baurecht nicht in dem Maß verwirklichen
lassen würde, wie im Bebauungsplan zugrunde gelegt.
Von der Denkmaleigenschaft habe man erst jetzt – nach dem Erwerb –
erfahren. Man werde prüfen, ob ein Erhalt der Kuvertfabrik und eine ver-
nünftige Neubebauung möglich sei. Insofern bestehe Gesprächsbereit-
schaft. Eine Reduzierung des nach Bebauungsplan zulässigen Baurechts
könne aber nicht akzeptiert werden.

Frage 5:

Wie weit sind die Vorbereitungen zu Abbruch und Neubebauung auf dem
Gelände zwischenzeitlich voran geschritten? Gäbe es genügend Zeit um
Belange des Denkmalschutzes ohne Verluste für den Investor einzubrin-
gen bzw. Umplanungen zu ermöglichen?

Antwort:

Siehe Antwort zu Frage 4.
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